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FRIEDRICH CRAMER 

Papierchromatogrraphie 
Monographie Nr. 64 zu »Angewandte Chemie« und »Chemie-Ingenieur-Technik« 

2., neubearbeitete und erweiterte Auflage 1953. 136 Seiten mit 68 Abbildungen, 4 Farb-

tafeln und vielen Tabellen sowie 2 Arbeitsschablonen auf Cellophanfolie (in Versand-

rolle). Halbleinen DM 12,80. 

»Die Schrift gibt einen vorzüglichen Überblick über die Giundlagen, die 
Arbeitsmethoden und den Anwendungsbereich der Papierchromatographie. 
Nach einer reich illustrierten Darstellung der Arbeltstechnik folgt die Beschrei-
bung der Zerlegung verschiedener Stoffgruppen...« (Chimia, März 1952) 

»Die Papierchromatographie ist die eleganteste und bequemste unter den 
modernen Methoden für Trennung und Nachweis kleinster Stoffmengen. 
. . . Die klar geschriebene und zweckmäßig abgefaßte Monographie wird mit 
ihren nahezu 300 Literaturhinweisen ein g r o ß e r H e l f e r i m L a b o r a t o -
r i u m sein . . . « (Zeitschrift für Naturforschung, Heft 4. 1952) 

».. . a work which provides all the information that one expects from a good 
text-book. It is up to date, well arranged, generously illustrated and clearly 
printed on hlghquality paper.« (Nature, 170/1952) 

^ V T V E R L A G C H E M I E - G M B H W E I N H E I M / B E R G S T R . 



Cs arsckeiMH utiaclar: 

Forschungen und Fortschrille 
Nachrichtenblatt der deutschen Wissenschaft und Technik 

Herausgegeben im Auftrage der Akademien der Wissenschaften zu 
Berlin, Göttingen, Heidelberg, Leipzig, München und Wien 

von 

Prof. Dr. Hans Ertel, Berlin • Prof. Dr. Hans Kienle, Heidelberg 
Prof. Dr. Kurt Latte, Göttingen • Prof. Dr. Wilhelm Wissmann, 

Berlin 

Die Hauptaufgabe der Zeitschrift soll im Sinne des verdienstvollen Gründers 
Karl Kerkhof auch künftig darin bestehen, durch zusammenfassende Forschungs-
berichte allgemeinen Charakters aus der Feder hervorragender Forscher den 
Bedürfnissen des großen Kreises derjenigen Wissenschaftler und Techniker zu 
entsprechen, die eine Orientierung über die Forschungsergebnisse auf allen Ge-

bieten des „Globus intellektualis" wünschen. 

Darüber hinaus soll die Zeitschrift den Gelehrten die Möglichkeit einer be-
schleunigten Bekanntgabe ihrer neuesten Fortschritte in der Bearbeitung von 

Spezialproblemen in Form von Kurzberichten bieten. 

Ferner sollen verdiente Wissenschaftler anläßlich besonderer Gedenktage ge-
würdigt werden. 

Ein Tagungskalender wird auf die wichtigsten deutschen und internationalen 
Tagungen und Kongresse hinweisen, während die Personalnachrichten lediglich 
Veränderungen bei den Mitgliedern der beteiligten Akademien betreffen sollen. 

Die F O R S C H U N G E N U N D F O R T S C H R I T T E erscheinen 
in der bekannten Ausführung monatlich in einem Heft von 32 Seiten 

zum Preise von DM 1,— je Heft 

Restbestände früherer Jahrgänge (1926 u. ff.) sind noch lieferbar 

B e s t e l l u n g e n a n e i n e B u c h h a n d l u n g e r b e t e n 

A K A D E M I E - V E R L A G • B E R L I N 
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A. Allgemeine und physikalische Chemie. 
Eckhart Vogt, Besitzt die heutige Naturwissenschaft ein geschlossenes Weltbild? 

Fragen des Weltbildes der Gegenwart unter Berücksichtigung der naturwissenschaft-
lichen Denkweise der letzten 50 Jahre. (Studium generale [Heidelberg] 3. 639—50. Dez. 
1950. M a r b u r g . ) GEBHABD SCHMIDT. 10 

Werner Braunbek, Der Unstetigkeitsgedanke in der Physik. Kr i t . Betrachtung 
der heutigen Höherbewertung des Unstetigkeitsgedankens in der Physik. (Studium 
generale [Heidelberg] 3. 650—59. Dez. 1950. Tübingen.) GEBHABD SCHMIDT. 10 

Paul von Handel, Über Kausalität, Finalität, Determination und Freiheit. Durch 
Verzicht auf eine Ident i tä t von Determination u. Kausalität in der Physik u. durch die 
Annahme, daß auch im Mikrobereich Kausalität herrscht, wenngleich dort keine Deter-
mination anzutreffen ist, läßt sich ein widerspruchsfreies Begriffsschema aufstellen. 
(Studium generale [Heidelberg] 3. 659—64. Dez. 1950. Staudach.) 

GEBHABD SCHMIDT. 10 

Jean Amiel, Chimie. Par is : C. Hermant . 1953. (704 + V S. m. Abb., Autogr.) 8°. F r . 2200,—. 
J . Eggert, Trat ta to di Chimica fisica ed Elettrochimica. Bistampa con aggiunte e parti complementari 

a cura dl G. Castellranchi. Milano: Hoepli. 1953. (XII + 914 8. m. 203 Abb. u. 103 Tab.) 8°. L.3500,— 
Earl Bowman Miliard, Physical chemistry for Colleges; a course of Instructions based upon the fundamental 

laws of chemistry. 7th ed. New York: McGraw Hill. 1953. (627 S. u. Diagr.) $ 6,— . 
Walter Moore, Quimica Fisica. Barcelona: Manuel Marin. (VII + 542 S. m. Abb.) ptas. 280,—. 

Ai. Kernphysik und Kernchemie. 
B. Liebowitz, Eine Beziehung zwischen der Planckschen Konstanten und der Gravi-

tationskonstanten. (Sitzungsbericht.) Vf. erhält innerhalb seines Atommodells (Physic. 
Rev. [2] 64. [1943.] 294) mit einem durch die Inhomogenität des Baumes in Kernnähe 
geschaffenen elektromagnet. Wellenfeld eine Beziehung zwischen der PLANCK sehen u. 
der Gravitationskonstanten. Numer. Berechnungen ergeben einen um 0,05 % zu niedrigen 
Wert für h . (Physic. Rev. [2] 85. 722. 15/2. 1952; Bull. Amer. physic. Soc. 26. Nr. 6. 
26. 24/10. 1951. N e w York , N . Y. ) SPEEB. 80 

G. KäU6n, Maasen- und Ladungsrenormalisierungen in der Quantenelektrodynamik 
ohne Verwendung der Wechselwirkungsdarstellung. Vf. löst die Differentialgleichungen 
der Quantenelektrodynamik f ü r einige Spezialfälle ohne Zuhilfenahme der TOMONAGA-
SCHWINGEB-Formel. Bei dieser Darst . können die Masse- u. Ladungsrenormalisierungen 
ohne Bezug auf ein Syst. raumähnlicher Oberflächen durchgeführt werden. (Ark. Fysik 
2. 187 —94. 1950. Lund, Univ., Dep. of Mech. and Math. Phys.) 

G E B H A B D SCHMIDT. 8 0 
Marian Günther, Die relativistische Konfigurationsraumformulierung des Mehrfach-

elektronenproblems. Vf. entwickelt eine relativist. Konfigurationsraumdarst . der Quan-
tenelektrodynamik, die äquivalent zum TOMONAGA-ScffWINGEB-Formalismus den Vor-
teil der direkten Anwendbarkeit auf die Probleme gebundener Zustände von Multi-
Elektronensystemen zu haben scheint. Es wird eine eindeutige relativist. invariante 
Beschreibung der Wechselwirkungen zwischen einzelnen Elektronen erhalten, wobei die 
bisher aufgetretenen Divergenzschwierigkeiten ausgeschaltet werden. (Physic. Rev. [2] 
88. 1411—21. 15/12. 1952. Warschau, Univ. of Warschau, Ins t , of Theoret. Phys.) 

GEBHABD SCHMIDT. 8 0 
J . A. Van Allen und S. F . Singer, Über das primäre Höhenstrahlspektrum. (Sitzungs-

bericht.) Bei Raketenaufstiegen wurden die Vertikalintensitäten in sehr großer Höhe 
u. 0, 41, 50 u. 58° geomagnet. Breite gemessen. Zwischen 2,B u. 15-109 eV waren die 
Intensitäten höher u . das Spektr. flacher als erwartet. Es scheint, daß ein großer Teil 
der Primärenergie anders als durch Ionisation verbraucht wird. (Bull. Amer. physic. 
S o c . 2 5 . N r . 4 . 1 8 . 2 1 / 6 . ; P h y s i c . R e v . [ 2 ] 8 0 . 133 . 1 / 1 0 . 1 9 5 0 . ) E . R E U B E B . 8 5 

S. F . Singer und J . A. Van Allen, Der Knick im primären Höhenstrahlspektrum. 
(Sitzungsbericht.) Die Raketenmessungen (vgl. vorst. Ref.) wurden durch das Ballon-
experiment von POMEBANTZ ergänzt. Dabei wurde festgestellt, daß das Spektr. f ü r 
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magnet. Härten unter 1,5-109 eV bedeutend flacher wird. Für den Knick können ent-
weder ein Mangel der Primärstrahlung an geringer Energie oder geomagnet. Penumbra-
Wirkungen verantwortlich sein. (Physic. Rev. [2] 80. 133. 1/10.; Bull. Amer, physic. 
Soc. 25 . N r . 4 . 18. 21 /6 . 1950.) E . REUBER. 85 

Roland Maze, Die lokalen Luftschauer und die inneren Explosionen. Durch Messun-
gen von Koinzidenzen zwischen insgesamt 9 Zählern, die mit bis zu 18,5 cm Pb bedeckt 
werden konnten, wurde festgestellt, daß isolierte Zähler in Pb sehr gering auf Luft-
schauer u. sehr s tark auf Kernexplosionen in der Materie ansprechen. Die Reichweite 
der Primärteilchen in Luf t beträgt 117 g/cm2, in Pb hängt sie von der geforderten 
Energiedichte ab : 1200 g/cm2 fü r 3fach- u. 400 g/cm2 f ü r 4fach-Koinzidenzen. Der 
y-Wert der Schauer liegt zwischen 2,15 u. 2,28. Bei den Primärteilchen handelt es sich 
wahrscheinlich um Neutronen. ( J . Physique Radium 11. 294—99. Juni 1950. Paris, 
École Norm. Sup., Labor, de Phys. cosmique.) WlEDKMAKX. 85 

Morton A. Levine, Messungen der räumlichen (seitlichen) Verteilung der ausgedehn-
ten Luftschauer. (Sitzungsbericht.) Mittels 4 Ionisationskammern in Dreiecksymmetrie 
mit einer im Zentrum wurden auf Seehöhe 35 Schauer gemessen u. analysiert. Bei den 
ausgedehnten Schauern s t immt die räumliche Verteilung innerhalb sehr weiter Fehler-
grenzen mit derMOLIÈRE-Funktion überein. (Physic. Rev. [2] 88. 154. 1/10. 1952. 
Tufts Coli.) " WIEDEMARS. 85 

E. Parker und B. Peters, Große, von primären Höhenstrahlteilchen erzeugte Mesonen-
schauer. (Sitzungsbericht.) Mit photograph. Emulsionen bei 20 g/cm2 durchgeführte 
Unterss. erbrachten Aufnahmen von 12 Schauern mit 10—56 Bahnen. Nur zwei von 
ihnen waren durch einfach geladene Teilchen, 5 durch a-Teilchen, 4 durch Kerne mit 
Z = 6—8 u. einer durch ein nicht zu identifizierendes Teilchen ausgelöst. Obwohl 
schwere Teilchen nur 1 % der einfallenden Strahlung ausmachen, tragen sie entscheidend 
zur Schauererzeugung bei. (Bull. Amer, physic. Soc. 25. Nr. 4. 18. 21/6.; Physic. Rev. 
[2] 80. 133. Okt. 1950. Rochester, N. Y., Univ.) E. REUBER. 85 

H. S. Bridge und R. H. Rediker, Messungen der Absorption der N-Komponente 
der Höhenstrahlung in Blei mit der Ionisationskammer. Auf Seehöhe u. in 3 km Höhe 
wurden die in Pb ausgelösten Ionisationsstöße der Höhenstrahlung mit einer Ionisa-
tionskammer von 7,5 cm Durchmesser u. 52 cm effektiver Länge mit Ar-Füllung von 
7,3 bzw. 7,1 at untersucht. Oberhalb der Kammer befand sich eine, unterhalb der 
Kammern 2 Reihen von GEIGER-Zählern. Mit der Anordnung konnte zwischen Schauern 
unterschieden werden, die durch Kernwechselwrkg. der N-Komponente ausgelöst wer-
den, u. solchen, die von //-Mesonen herrühren. Die Absorption der N-Komponente in 
Pb zeigte einen Übergangseffekt, während sie in Luft exponentiell verlief. Die Absorp-
tion in Pb ist geringer als die nach dem Modell des halbdurchlässigen Kerns theoret. 
zu erwartende mit einer Absorptionsdicke von 195 g/cm2 Pb. Der Widerspruch wird 
auf jr-Mesonen von einigen 109 eV zurückgeführt, die bei Kernwechselwirkungen ent-
stehen u. ihrerseits solche auslösen. Die Verteilung der Impulshöhen wurde best immt. 
Bei den kleinsten Schauern fanden Vff. eine Absorptionsdicke der erzeugenden N-Kom-
ponente von 119 ± 5 g/cm2 Luft . Der Anteil der beiden Komponenten, N-Komponente 
u. /¿-Mesonen, an der Schauererzeugung durch geladene Teilchen wird aus der Höhen-
abhängigkeit abgeschätzt. Für die gegebene Kammer mit einem Pb-Schutz von 
219 g/cm2 beträgt auf Seehöhe jeder Anteil ca. 50%. (Physic. Rev. [2] 88. 206—24. 
15/10. 1952. Cambridge, Mass., MIT., Dep. of Phys. u. Labor, for Nucl. Sei. and Engng.) 

WLEDEMANN. 85 
Alvln Hudson und Robert Hofstadter, Energieverlust der H öhenstrahl-/t-Mesonen 

in Natriumjodidkristallen. Mittels eines Teleskops aus 3 NaJ(Tl)-Kristallen mit je einem 
Photomultiplier wird der Energieverlust von /¿-Mesonen mit mehr als 120 MeV unter-
sucht. Falls Dreifachkoinzidenzen auftreten, sind die Impulse des mittleren Kristalls 
auf dem Oscilloskop sichtbar. Zur Eichung dienen die Photolinien von ThC" u. die 
y-Strahlung von 12C*. Zwischen der Impulshöhe u. dem Energieverlust besteht eine 
lineare Beziehung. Die Verteilungskurve des Energieverlustes zeigt ein Maximum bei 
28 MeV u. einen Schwanz bei höheren Energien. Vff. berechnen die Verteilungskurve 
auf der Grundlage der Schwankungskurve von LANDAU, des Spektr. der //-Mesonen 
u. der Theorie von BETHE-BLOCH oder von HALPERN-HALL. Letztere gibt die Experi-
mente besser wieder, was sowohl den Absolutwert des wahrscheinlichsten Energiever-
lusts als auch die Form der Schwankungskurve anbelangt. (Physic. Rev. [2] 88. 589—96. 
1/11. 1952. Stanford, Calif., Stanford Univ., Dep. of Phys. u. Microwave Labor.) 

WLEDEMANN. 85 
U. Haber-Schaim und G. Yekutieli, Über die Erzeugung von x-Mesonen. Das von 

verschied. Autoren der Bristolgruppe (DANIEL, DA VIES, MTJLVERY U. PERKIKS [1951], 
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Bristol Conference of V-Particles and Heavy Mesons) beobachtete Verhältnis der Zahl 
dea: «-Mesonen zur Zahl der jr-Mesonen läßt vermuten, daß die «-Mesonen ebenso wie 
die Ji-Mesonen stark mit den Nucleonen gekoppelt sind. Für die Erzeugung von «-Me-
sonen kann angenommen werden, daß entweder das «-Meson ein YtrKAWA-Teilchen ist, 
das mit einem Nucleón über eine »-Ladung völlig unabhängig von der Ggw. einer 
Ji-Ladung in Wechselwrkg. tritt , oder daß die Erzeugung beider Arten von Mesonen 
das Ergebnis eines Feldes ist. Bei der Unters, dieser Annahmen beschränken sich Vff. 
auf den Fall sehr starker Kopplung, für den die statist. Theorie von FEBMI anwendbar 
ist. Bei der Berechnung der Anzahl der «-Mesonen u. jr-Mesonen, die bei Nucleon-
Nucleon-Zusammenstößen erzeugt werden, werden sowohl «-Mesonen u. n-Mesonen als 
auch Bosonen mit dem Spin Null angenommen, die entweder geladen oder neutral sein 
können. Die Anzahl der «- u. n-Mesonen wird als Funktion der Energie des auftreffenden 
Nucleons dargestellt, wobei für die M. des «-Mesons 0,69 u. für die M. des JI-Mesons 
0,15 in Nucleonen-Masseneinheiten angenommen werden. Die Ergebnisse stützen die 
Annahme, daß die Erzeugung beider Arten von Mesonen das Ergebnis eines Feldes ist. 
(Philos. Mag. [7] 43. 997 —98. Sept. 1952. Rehovoth, Israel, Weizmann Inst, of Sei.) 

GEBHARD SCHMIDT. 90 
J. Leite Lopes, Das magnetische Moment der Nucleonen in den Theorien der Mesonen-

paare. Es wird die Paarwechselwrkg. eines skalaren Mesonfeldes mit einem Nucleonfeld 
in einem äußeren elektromagnet. Feld berechnet. Die HAMILTON-Funktionen der 
Wechselwirkungen geben logarithm. divergierende Beiträge zum magnet. Moment, 
wobei die Divergenz durch Ausdrücke hervorgerufen wird, die Absorption u. Emission 
eines Mesons durch das Nucleón beschreiben. Auch bei Übertragung der Überlegungen 
auf ein vektorielles Meson bleibt die Divergenz erhalten. (Physic. Rev. [2] 78. 36—39. 
1/4. 1950. Princeton, N. J., Univ., Inst, for Adv. Stud.) E. REUBEB. 90 

J. W. DeWire und L. A. Beach, Bremsstrahlung hoher Energie und Paarerzeugung. 
Ausführliche Darst. der C. 1953. 482 referierten Arbeit. (Physic. Rev. [2] 83. 476. 15/7. 
1951. Ithaca, N. Y„ Cornell Univ.) KLEVE». 90 

K. Phillips, Über die Polarisation energiereicher Bremsstrahlung. Zur Unters, der 
Frage, ob die Bremsstrahlung von einem 20 MeV-Betatron polarisiert ist, wurden 
200 (i dicke, mit einer Cellophanschicht bedeckte ILFORD C 2-Platten, auf welche eine 
10 n dicke Schicht von Schwerem Wachs (CnD2n+2) aufgedampft war, mit der gebündel-
ten Strahlung aus einem 20 MeV-Betatron exponiert. Aus der Winkelverteilung der 
durch Deuteronen-Photozertrümmerung erzeugten Photoprotonen, welche 2 Maxima bei 
90 u. 20° zeigt, ergibt sich ein Hinweis auf eine Polarisation der Bremsstrahlung senk-
recht zur Emissionsebene. (Philos. Mag. [7] 44.169—72. Febr. 1953. Manchester, Metro-
politan-Vickers Electr. Co.) ElCHHOIT. 90 

G. A. Jones und D. H. Wilkinson, Eine Bestimmung des Doppler-Effektes für 
4,5 und 4,8 MeV-y-Strahlen. Vff. beobachten den DOPPLEE-Effekt für 4,5 u. 4,8 MeV-
y- Strahlen, die in Kaskade beim Einfang von 958 keV-a-Teilchen in 7Li emittiert werden. 
Der Nachw. der y-Strahlen erfolgte mit einem NaJ(Tl)-Kristall, der nacheinander in 
Vorwärts- u. Rückwärtsrichtung vom Li-Target angeordnet wird. Die beobachtete 
Energieverschiebung zwischen den beiden Richtungen ist (1,15 ±0,12)%, die theoret. 
DOPPLEE-Verschiebung erster Ordnung beträgt 1,30%. Die Beobachtungen weisen auf 
die Möglichkeit der Unters, von y-Strahllebensdauem im Bereich von 10"14 Sek. auf-
wärts sowie auf die Best, von Lebensdauern angeregter Kernzustände hin. (Philos. 
Mag. [7] 43. 958—63. Sept. 1952. Cambridge, Cavendish Labor.) 

GEBHARD SCHMIDT. 9 0 
A. K. Mann, J. Halpern und M. Rothman, Winkelverteilungen von Photoprotonen. 

Vff. bestrahlen Cu-, Ni- u. Co-Targets mit Bremsstrahlung von 23 MeV Maximalenergie 
u. messen die Winkelverteilung der Photoprotonen mit ZnS-Scintillatoren. Die Protonen 
von Cu u. Co zeigen eine starke asymm. Komponente, die sich durch den Ausdruck 
(sin © + 0,5-sin&-cos <9)2 wiedergeben läßt. Absorptionsmessungen an den Protonen 
sind verträglich mit einer Zuordnung der asymm. Komponenten zu Übergängen, an 
denen diskrete Niveaus in der Umgebung des Grundzustandes des Restkerns beteiligt 
sind. Die beobachteten Winkelverteilungen werden als die Folge einer Interferenz zwi-
schen elektr. Dipol- u. Quadrupolabsorption der einfallenden Photonen gedeutet, wobei 
die relative QuadrupolintenBität 5% beträgt. (Physic. Rev. [2] 87. 146—49. 1/7. 1952. 
Philadelphia, Pa., Univ. of Pennsylvania.) WEIGEL. 90 

W. E. Bureham, Die Reichweite-Energie-Beziehung für Protonen mittlerer Energie 
in Luft. Aus den Q-Werten für (d, p)-Rkk. u. den zugehörigen Protonenreichweiten 
wird eine Reichweite-Energie-Kurve für Protonen von 0—8 MeV aufgestellt u. mit der 
Kurve von LlYINGSTON u. BETHE (Rev. mod. Physics 9. [1937.] 245) verglichen. 
(Philos. Mag. [7] 44. 211-13. Febr. 1953. Birmingham, Univ.) EiCHHOFF. 90 
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6 . L. Guernsey, Winkelverteilung von an Protonen gestreuten 215 Me V-Neutronen. 
(Sitzungsbericht.) Die Neutronen werden durch Unterbrechung der umlaufenden Pro-
tonen des 130 in.-Synchrocyclotrons erzeugt. Zum Nachw. der gestreuten Protonen 
diente ein Anthracen-Zählerteleskop unter Laboratoriumswinkeln im Bereich von 0—50°, 
wobei einer der Zähler als Differentialenergiespektrometer verwendet wurde. Die Win-
kelabhängigkeit für den (n-p)- Querschnitt, der für 215 MeV gemessen wurde, entspricht 
im wesentlichen den für 90 u. 260 MeV erhaltenen Ergebnissen. (Physic. Rev. [2] 86. 
594. 15/5.; Bull. Amer. physic. Soc. 27. Nr. 1. 19. 31/1. 1952. Univ. of Rochester.) 

WEIGEL. 90 
S.L.Martin, E.H.S.Burhop, C.B.Alcock und R.L.F.Boyd, Die Streuung von Neu-

tronen durch Deuteronen. Vff. untersuchen die Winkelverteilung der Rückstoßdeuteronen 
nach dem Neutronenstoß in einem dünnen Target aus Schwerem Wachs, das mit einer 
ILFOBD C 2-Emulsion überzogen war. Für Neutronen zwischen 2,6 u. 3,1 MeV aus einer 
(d-d)-Rk. wurden 2000 Deuteronenrückstöße im Winkelbereich von 90—180° (Schwer -
punktsyst.) gemessen. ,Die Ergebnisse stimmen mit der Theorie von BUCKINGHAM u. 
MASSAY überein. Bei 1000 Bahnen von Rückstoßprotonen aus (d-d)-Neutronen ist 
die Winkelverteilung für Neutronenstreuwinkel zwischen 90 u. 180° innerhalb des sta-
tist. Fehlers konstant. Für Neutronenenergien von 4,0—6,0 MeV u. 6,0—9,0 MeV aus 
einer 100 mg Ra + Be- Quelle wird die Winkelverteilung über einen viel größeren Streu-
winkelbereich aus der Messung von 1200 Deuteronenrückstößen erhalten. Die Winkel-
verteilung für um ca. 180° gestreute Neutronen scheint steiler zu verlaufen als für lang-
same Neutronen. Das Verhältnis des differentiellen Wirkungsquerschnittes bei 90° zu 
dem bei 180° wird für Neutronen großer u. kleiner Energie zu ca. 0,35 —0,40 gefunden. 
(Proc. physic. Soc., Sect. A 63. 884-97. 1/8. 1950. London, Univ. Coli.) 

GERHARD SCHMIDT. 90 
S. Flügge und K. Woeste, Der Atomkern als kompressibler Tropfen. 1. Mitt. Der 

Atomkern im Qrundzustand. Unter Berücksichtigung der Kompressibilität der Kern-
materie u. der Möglichkeit von Verschiebungen der Neutronen-Fl. u. der Protonen-Fl. 
gegeneinander wird eine Verfeinerung des Tröpfchenmodells der Atomkerne erreicht. 
Sowohl die Protonen als auch die Neutronen im Kern werden mit wachsender Teilchen-
zahl zunehmend nach außen gedrängt. Dabei entsteht für Z > 36 im Kerninnern eine 
Zone, welche unter Zugspannung steht. In der Nähe der oberen Grenze der Period. 
Syst. (Z = 91) wird diese Zugspannung so stark, daß der mittlere hydrostat. Druck 
im Kerninnern verschwindet. Die Kernradien wachsen infolge dieser Erscheinungen 
nicht streng proportional zu VÄ wie für inkompressible Kerne, sondern etwas schneller 
an. Für die Bindungsenergie der Atomkerne tr i t t eine Reihe von Zusatzgliedern auf, 
die den Verlauf der Massendefekte nicht wesentlich beeinflussen. (Z. Physik 132. 
384—98. 1952. Marburg, Univ., Inst, für Struktur der Materie.) 

GERHABD SCHMIDT. 95 
K. Woeste, Der Atomkern als kompressibler Tropfen. 2. Mitt. Der schwingende 

Kerntropfen. (1. vgl. vorst. Ref.) Vf. berechnet die Eigenfrequenzen im Rahmen des 
klass. Tropfenmodells der Atomkerne. Dabei wird einmal eine einheitliche, kompressible 
Keru-Fl. zugrunde gelegt, während ein andermal die Substanz als inkompressible, aus 
zwei Komponenten (Protonen u. Neutronen) gemischte Fl. behandelt wird. Die Ergeb-
nisse zeigen das Absinken der Eigenfrequenzen gegenüber dem inkompressiblen ein-
komponentigen Tropfen. Dem Absinken entspricht für die Grundschwingung mit 1 = 2 
eine geringe Herabsetzung der Grenze für spontane Spaltbarkeit gegenüber dem in-
kompressiblen Tropfen um ca. zwei Einheiten von Z. (Z. Physik 133. 370—93. 1952.) 

GERHARD SCHMIDT. 95 
D. Kurath, Zustände leichter Kerne aus dem jj-Kopplungsmodell. Die nach der 

HARTREE-Meth. durchgeführten Berechnungen liefern die Zuordnung der Energie-
niveaus für lp-Schalenkerne beim jj-Kopplungsmodell. Für die Drehimpulse u. magnet. 
Momente der Grundzustände sowie für den Verlauf der Bindungsenergiekurve wird der 
Vgl. der jj- u. LS-Modellvoraussagen mit dem Experiment durchgeführt, ohne jedoch 
einem Modell den Vorzug geben zu können. (Physic. Rev. [2] 88. 804—08. 15/11. 1952. 
Chicago, III., Argonne Nat. Labor.) GERHARD SCHMIDT. 95 

Gunnar Lindström, Eine experimentelle Bestimmung der magnetischen Kern-
momente von 2D und 1H. Ausführliche Darst. der C. 1951.1. 156 referierten Arbeit. 
(Physica 17. 412—19. März/April 1951. Stockholm, Nobel Inst, of Phys.) 

WERNER SCHULZ. 95 
Alfred Kastler, Über die Möglichkeit der Orientierung der Atomkerne nach der 

Methode, der zweifachen radioelektrischen Resonanz. Durch gleichzeitige Anwendung einer 
äußeren magnet. Resonanz u. einer magnet. Kernresonanz auf eine paramagnet. Sub-
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stanz bei der Temp. des fl. He besteht die Möglichkeit, merkliche Kernausrichtungen 
zu erhalten. Diese Meth. läßt sich auf Atome oder Ionen anwenden, die ein magnet. 
Moment (j =j= 0) u. deren Kerne ebenfalls ein magnet. Moment (i =)= 0) besitzen. Die 
Temp. wird als ausreichend niedrig u. das magnet. Moment als ausreichend hoch an-
genommen, damit sich der elektron. Paramagnetismus der Sättigung nähert u. der 
PASCHEN-BACK-Effekt erfüllt ist. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 233. 1444-46. 3/12. 
1951.) GERHARD SCHMIDT. 95 

Enos B. Witmer, Integrale Beziehungen zwischen Atom- und Kerngrößen. (Vgl. 
C. 1951. II. 179; 1952.1946. 4720.) (Sitzungsbericht.) Vf. bezeichnet VU der Elektronen-
masse als Prout u. stellt fest, daß die leichten Kerne im Grundzustand, wenn sie keinen 
^-Zerfall erleiden, eine M. besitzen, die ein ganzzahliges Vielfaches eines Prouts ist. 
Ferner wird angenommen: hc/e2 = 861 u. Mp/m = 1836. e ergibt sich dann zu 
(4,80290± 0,00020)-IQ"10 elektrostat. Einheiten. (Physic. Rev. [2] 79. 198. 1/7. 1950; 
Bull. Amer, physic. Soc. 25. Nr. 3. 7. 25/5. 1950. Univ. of Pennsylvania.) 

WLEDEMANN. 95 
William D. Harkins, Der Zwischen-Compoundkern bei Kernreaktionen. Allg. 

einführende Betrachtungen über die Kernstruktur u. die von Compoundkernen mit 
Folgeprozessen. (Colloid Chem. 7. 3—32. 1950. Chicago, III., Univ.) 

GERHARD SCHMIDT. 103 
J. W. Meadows, Kernreaktionen hoher Energie und das Ooldberger-Modell. Unter 

Benutzung eines von GOLDBERGER (C. 1948. E. 163) modifizierten Modells für den Ab-
lauf hochenerget. Kern-Rkk. versucht Vf., die Querschnitte für die Rkk. (p, n), (p, 2n), 
(p, 2p) u. (p, pn) mit 100 MeV-Primärprotonen u. einem Target mit A (Massenzahi) 
im Bereich von 64 zu berechnen. Die für eine Reihe von Rkk. berechneten Werte 
weichen stark von den experimentellen Daten ab. (Physic. Rev. [2] 88. 143 —44. 1/10. 
1952. Cambridge, Mass., Harvard Univ., Cyclotron Labor.) WEIGEL. 103 

A. M. Smith, Über die Theorie der ß-Radioaktivität. Vf. vergleicht einige experi-
mentelle Spektren mit theoret. Voraussagen, wobei die Wechselwrkg. als eine lineare 
Kombination der fünf üblichen Formen betrachtet wird. Hieraus wird geschlossen, 
daß die Wechselwrkg. nur eine Mischung der Vektor- u. Tensorformen sein kann. 
Weitere Schlüsse werden aus der Diskussion der ft- Werte für den 32 P -* 9tS-, 99 Tc —> 
™Ru-, ™Sn 125Sb-, 20iTl 204PS-Übergang sowie für den Zerfall von "0Tm u. von 
RaE gezogen. Für einige Zerfälle bei leichten Kernen kann die Willkür in den theoret. 
Voraussagen durch Annahme einer Schalenstruktur der Kerne u. Angabe der beteiligten 
Kernmatrixelemente eingeschränkt werden. Aus dieser Analyse geht hervor, daß die 
für den ^-Zerfall verantwortliche Wechselwrkg. eine Mischung von angenähert 2 Teilen 
Vektorform zu 1 Teil Tensorform ist. Auf die Abweichung dieses Ergebnisses von 
den Betrachtungen anderer Autoren (vgl. u. a. MOSZKOWSKL, C. 1951. II. 2835) wird 
hingewiesen. (Philos. Mag. [7] 43. 915—33. Sept. 1952. Aberdeen, Univ. of Aberdeen, 
Dep . of N a t u r a l Phi los . ) GERHARD SCHMIDT. 103 

Georges Vendryds, Untersuchungen über die ß-Radioaktivität und die Kernisomerie 
kurzer Lebensdauer. Zur Erzeugung von sLi u. 12B wurden die (d, p)-Rkk. auf 'Li 
(92,7% im natürlichen Li) u. U B (81,2% im natürlichen B) benutzt. Als Deuteronen-
quelle diente der COCKROFT-WALTOS-Generator. Durch Deuteronenbeschuß bildeten 
sich 12B u. 8Li im Target, das sich im Innern des Beschleunigungsrohres befand. Die 
Schemata des verwendeten Generators, des Verstärkers sowie der gesamten elektron. 
Anordnung werden wiedergegeben. Die Verss. lieferten folgende Ergebnisse: 1. Die Ab-
sorptionsgrenzen der ¿¡-Strahlen von 8Li u. 12B in C sind 6,8 ± 0 , 4 bzw. 7,2 ±0 ,4 g/cm2. 
2. In (4 ± 1) % der Zerfälle von 12B führt der /?-Übergang zu einem angeregten Niveau 
von 12C (y-Strahler), das wahrscheinlich mit dem 4,45 MeV-Niveau ident. ist. In diesem 
Falle sind die ^-Übergänge zum angeregten Niveau u. zum Grundzustand in Abweichung 
von den FERMIschen Auswahlregeln, jedoch in Übereinstimmung mit denjenigen von 
GAMOW U. TELLER erlaubt. 3. In (2 ± 1 ) % der Zerfälle von 8Li führt der ß-Übergang 
zu einem angeregten Niveau von 8Be (y-Strahler). Unter der Annahme, daß es sich hier 
um das 4,9 MeV-Niveau des Grundzustandes handelt, ist der entsprechende ^-Übergang 
verboten. 4. Die Halbwertszeit des ^-Zerfalls von tHe ergibt sich zu 0,84 ±0 ,03 Se-
kunden. 5. Die Neutronen der Rk. 9Be (d, n) 10B rufen im natürlichen Pb mit einem 
Wirkungsquerschnitt von 1,5-10~26 cm2/Kern die Bldg. einer isomeren Aktivität mit 
einer Halbwertszeit von 0,82 ±0,02 Sek. u. mit einer Energie > 5 0 0 keV hervor. Es 
wird angenommen, daß diese Aktivität in 207Pb durch unelast. Stöße schneller Neutro-
nen gebildet wird. 6. Die Meth. intermittierender Bestrahlungen erweist sich für die 
Unters, kurzlebiger Aktivitäten als sehr geeignet. (Ann. Physique [12] 7. 655 —709. 
Sept./Okt. 1952. Paris, Labor, de Synth. Atomique.) GERHARD SCHMIDT. 103 
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E. W. Titterton, Die Photozertrmmmerungen 6Li(y, D)*He und 1Li(y, T)lHe. Li-
beladene ILFOED Ej-Emulsionsplatten (200 ¡J) wurden mit y-Strahlen aus der Rk. 
7Li(p, y)*Be, 8Be* zwecks Unters, der bisher unbekannten Rkk. 6Li -f y = * H e + 
2H — 1,54 MeV u. 'Li + y = 4He + 3H — 2,5 MeV beschossen. Die y-Gesamtdosis 
wurde mit einem GEIGER-Zähler laufend kontrolliert. Die Fragmente der Rkk. bewegen 
sich in entgegengesetzter Richtung. Durch Vgl. mit a für die Rk. 12C(y) 3 a wurde der 
Wirkungsquerschnitt für die 'Li(y, t)4He-Rk. zu (1,2 ±0,6)-K)-2 8 cm2 für 14,8 sowie 
17,6 MeV-y-Strahlen bestimmt. Hieraus läßt sich eine obere Grenze für den Wirkungs-
querschnitt der Rk. 6Li(y,d)4He zu (0,4 ±0 ,4) -10 - 2 8 cm2 ableiten. (Proc. physic. Soc., 
Sect. A 63. 915-17 . 1/8. 1950. Harwell, Berks. A. E. R. E.) 

GERHARD SCHMIDT. 103 
B. W. Titterton, Die Reaktion 7Li{y, pfHe. (Vgl. vorst. Ref.) Im Verlauf der Unterss. 

(1. o.) wurden Li-beladene Kernemulsionen der Strahlung aus der Rk. 'Li(p, y)8Be, 8Be* 
ausgesetzt. Es wurde der Nachw. für die Rk. 'Li + hi> = l H + 6He — 10,1 MeV er-
bracht, wobei sich 6He im Grundzustand befand. Neun Ereignisse wurden beobachtet, 
sieben entsprachen 17,6 MeV-y-Strahlen u. zwei 14,8 MeV-y-Strahlen. Diese Ereignisse 
können durch die Ionisationsdifferenz des 6He-Rückstoßes u. Protons identifiziert 
werden. Die Reichweite-Energie-Beziehung für "He wurde aus der bekannten Relation 
für a-Teilchen abgeleitet. Die Streuung der Bahnen zeigt an, daß sich beide Teilchen 
in entgegengesetzter Richtung bewegen. In bezug auf die laC(y, 3<x)-Rk. konnte der 
Wirkungsquerschnitt für d ie 'Li (y, p)-Rk. zu (2,9 ±0,9)-10" 2 8 cm2 angegeben werden. 
8He wird wahrscheinlich in einem angeregten Zustand gebildet, der durch y-Emission 
abklingt, bevor das Trümmerteilchen eine merkliche Wegstrecke in der Emulsion durch-
laufen hat. (Proc. physic. Soc., Sect. A 63. 1297—98. 1/11. 1950.) 

GERHARD SCHMIDT. 103 
L. E. Beghian, M. A. Grace und H. Halban, Die Reaktion nB(a, n)llN. Durch 

Beschuß von U B mit 3,5 MeV-Po-a-Teilchen wurde das Energiespektr. der emittierten 
Neutronen sowie die Energie u. Intensität der y-Strahlen untersucht. Eine dünne 
200 mC Po-a-Quelle wurde auf eine UB-Schicht (3 mg/cm2), die auf eine Cu-Unterlage 
niedergeschlagen wurde, gelegt. Unerwünschte y-Strahlung aus unelast. Neutronen-
streuung im Cu-Blech konnte auf ein Mindestmaß beschränkt werden. Das Neutronen-
spektr. sowie die absol. Intensität wurden aus der Impulshöhenverteilung der Ruck-
stoßprotonen, die mit einer Ionisationskammer mit Methanfüllung gemessen wurde, 
erhalten. Die Energieverteilung zeigt um 2,5 MeV in Übereinstimmung mit Emulsions-
messungen ein breites Maximum. Die y-Strahlung wurde durch zwei dünnwandige 
G.-M.-Zähler in Koinzidenzschaltung nachgewiesen. Aus dem Verlauf der Absorptions-
kurve schließen Vff. auf die Ggw. einer y-Linie von 2,2 ± 0 , 2 MeV. Wahrscheinlich rührt 
dieser y-Strahl von einem angeregten Zustand von U N her, der durch die Rk. u B ( a , n) 
gebildet wird. (Proc. physic. Soc., Sect. A 63. 913-14 . 1/8. 1950. Oxford, Clarendon 
L a b o r . ) GERHARD SCHMIDT. 103 

ElisHjalmar und Hilding Slätis, Q- Werte für (a, <p)-Reaktionen in Fluor und Natrium. 
(Vgl. C. 1951. II. 3123.) Vff. untersuchen die Rkk. nF(a, p) 2SjVe (I) u. ssNa(<x, p) 2*Mg 
(II), die durch Po-ot-Strahlen an FeF3 u. NaOH ausgelöst worden sind, durch 
Auszählen der Protonenbahnen in ILTORD C 2-Emulsionen (100 fi). Es ergeben sich 
folgende Q-Werte für I: —1,27, 0,23, 1,0 u. 1,57 MeV u. für II: - 1 , 1 7 , - 0 , 1 7 , 1,15 
u. 1,55 MeV. Diese führen im Falle von I zu 22Ne-Anregungsniveaus bei 0,57, 1,34 u. 
2,84 MeV. (Ark. Fysik 4. 323-29 . 1952. Stockholm,Acad. of Sei., Nobel Inst , of Phys.) 

WEIGEL. 103 

S. G. Kaufmann, E. Goldberg, L. J. Koester und F. P. Mooring, Energieniveaus 
in 2i8i, angeregt durch a-Teilchen auf 24Mg. Ausführliche Darst. des C. 1952. 1279 refe-
rierten Sitzungsberichtes. Der Q-Wert für die Rk. MMg(a, p)NAl wird zu —1,613 MeV 
angenommen. (Physic. Rev. [2] 88. 673—76. 1/11. 1952. Madison, Wis., Univ. of Wis-
c o n s i n . ) GERHARD SCHMIDT. 103 

A. K. Mousul, Der radioaktive Zerfall von 10K: sein Verzweigungsverhältnis und 
dessen Verwendung bei geologischen Altersbestimmungen. Vf. bestimmt in 4 verschied. 
Mikroldin-Präpp. den Geh. an 4 0 Ku. i0Ar durch quantitative Abtrennung von K u. Ar 
u. massenspektrometr. Best, von 40Ar. Der Geh. an 40K wird aus dem NlERschen 
Massenspektrometerwert berechnet. Gefunden werden folgende 40Ar/40K-Verhältnisse: 
4 , 6 5 - 1 0 ~ 2 , 4 , 1 0 - 1 0 " 2 , 3 , 9 0 - 1 0 " 2 b z w . 3 , 8 - 1 0 " 2 e n t s p r e c h e n d d e n V e r z w e i g u n g s v e r h ä l t -
n i s s e n 0 ,066 , 0 ,059 , 0 , 0 5 5 b z w . 0 , 0 5 3 b e i A n n a h m e v o n T . / s = 12 ,7 -10" J a h r e f ü r 4 ° K u . 
einem Mineralalter von 1030-10« Jahren. (Physic. Rev. [2] 88. 150—51. 1/10. 1952. 
Toronto, Can., Univ., Dep. of Phys., Geophys. Labor.) WEIGEL. 103 
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Wilhelm Forsting und Amai Ghosh, Über die Nichtexistenz eines langlebigen Iso-
mers von 5lTi. Vff. bestrahlen größere Mengen Ti02 (20 g) mit Meilerneutronen. Eine 
Trennung im Isotopenseparator zeigte die Abwesenheit einer Aktivität von 61Ti, eine 
mittels Ionenaustauscher vorgenommene radiochem. Trennung lieferte eine Ta-Aktivi-
tät , deren /?-Spektr. im wesentlichen demjenigen von 182Ta entspricht. Die einem lang-
lebigen 61Ti-Isomer zugeschriebene Aktivität scheint demnach von einer Ta-Ver-
unreinigung herzurühren. (Ark. Fysik 4.331 —36.1952. Stockholm, Nobel-Inst. of Phys.) 

WEIGEL. 103 
L. S. Cheng, J. L. Dick und J. D. Kurbatov, ß-Spektren von 56Co, 67Co und 58Co. 

(Vgl. STRAUCH, C. 1951. II . 1387.) Bei den Verss. wurden 55Ji»-Targets mit 20 MeV-
bzw. 35,5 Me V-a-Teilchen aus dem Cyclotron beschossen. Zwei Monate nach Aktivierung 
wurde ein Benzolextraktionsprozeß zur Abtrennung der Co-Aktivität vom Mn-Rück-
stand durchgeführt. Für 58Co wurde das 472 keV-Positronenspektr. bestätigt, der 
K-Konversionskoeff. der 805 keV-y-Strahlung ergab sich zu (2,9 ±0,2)-10"4 . Für "Co 
wurde gefunden, daß das Positronenspektr. eine Endpunktenergie von 320±15keV 
besitzt. Konversionselektronen der 119 keV- u. 133 keV-y-Strahlen u. ein sehr weicher 
( < 1 8 keV) y-Strahl, der von "Fe, emittiert wird, wurden beobachtet. Die K/L-Ver-
hältnisse der 119 keV- u. 133 keV-y-Strahlen wurden zu ca. 6,3 bzw. 5,2 angegeben. 
Bei 6,Co wurden zwei Positronenspektren beobachtet, wovon das eine eine Endpunkt-
energie von 1,53 ±0,02 MeV u. das andere eine von 995 ± 2 5 keV besitzt. (Physic. Rev. 
[2] 88. 887-89. 15/11. 1952. Columbus, O., Ohio State Univ., Dep. of Phys.) 

GERHARD SCHMIDT. 103 
Eric Berne, Untersuchungen an radioaktivem Brom,. Nach Beschuß von NH4Br 

mit Meilerneutronen u. Abtrennung von 82Br als TIBr wird die Halbwertszeit von 
8aBr zu 36,0 ±0 ,2 Std. bestimmt. Die Herst, von 82Br-Präpp. hoher spezif. Aktivität 
wird beschrieben. Benutzt wird eine SZILARD-CHALMERS-Rk. an Bromat u. das nach 
der Rk. als Br~ vorliegende 82Br an einem Anionenaustauscher aus Ag20 auf Kieselgur 
vom Br03~ getrennt. Eluiert wird mit NaJ-Lösung. Die Retention u. Zers. des als Aus-
gangsmaterial verwendeten KBr0 3 während des Neutronenbeschusses werden unter-
sucht u. das Ergebnis dieser Unters, zur Berechnung eines maximalen Anreicherungs-
faktors verwendet, der zu 102 gefunden wird. Die analyt. Best, von 88Br, die Rück-
streuung, Absorption u. Selbstabsorption der Strahlung werden untersucht. Aus den 
Al-Absorptionswerten u. Rückstreufaktoren lassen sich die Selbstabsorptionsfaktoren 
berechnen. (Acta polytechn. [Stockholm], Chem. includ. Metallurgy Ser. 3. 1—44. 
1952. Göteborg, Chalmers Univ. of Technol., Labor, for Nucl. Chem.) WEIGEL. 103 

André Berthelot, Lily Papineau und Christiane Herczeg, Über die Nichtexistenz 
einer Isomerie von *2Br. Um aus intensiven energiearmen Elektronen im jS-Spektr. von 
e2Br (35 Std.) auf einen isomeren Übergang analog im Falle von 80Br schließen zu können, 
wurde CHBr3 zwei Tage lang im Meiler bestrahlt. Das akt. Br wurde nach der SziLARD-
CHALMERS-Meth. extrahiert. Neben der 18 Min.-Aktivität des Grundzustandes wurde 
mit Ausnahme sehr schwacher Aktivitäten mit 4,5 Std. u. 35 Std. Halbwertszeit keine 
weitere Aktivität gefunden. Die Empfindlichkeit der Meth. läßt den Schluß zu, daß im 
Maximum 1,5% der 35 Std.-Aktivität über den Zwischenzustand eines isomeren Über-
ganges erfolgen kann, der sich eine /Î-Aktivität mit einer Halbwertszeit von 18 Min. 
oder länger anschließt. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 232. 498—99. 5/2. 1951.) 

GERHARD SCHMIDT. 103 
Sigvard Thulin, Über den Zerfall von seKr ->• MBb -»- mSr. Vf. mißt die Spektren 

von elektromagnet. abgetrenntem 88Kr + 88Rb u. von elektrostat. abgeschiedenem 
88Rb u. erhält als Differenz dieser beiden Spektren dasjenige von 88Kr. Extraktions-
methoden für gasförmige Spaltprodd. sowie die Herst, gewichtsloser 88Rb-Präpp. auf 
dünnen Trägerfolien werden beschrieben. Die elektromagnet. Abtrennung genet. Akti-
vitäten wird am Beispiel des Paares 88Kr + 88Rb diskutiert. Das ß-Spektr. von 88Rb 
liefert bei der FERMI-Analyse 3 Komponenten von 5,30, 3,6 u. 2,5 MeV, im 88Rr-Diffe-
renzspektr. werden 3 Komponenten von 2,7,0,9 u. 0,52 MeV gefunden, weiterhin werden 
die Konversionslinien einer 28,0 keV-y-Strahlung gefunden, die mit einer ~ 0,5 MeV-
ß-Komponente koinzidiert. Das Zerfallsschema von 88Rb wird aufgestellt. (Ark. Fysik 
4. 363—81. 1952. Stockholm, Acad. of Sei., Nobel-Inst. of Phys.) WEIGEL. 103 

V. L. Sailor, Resonanzen für langsame Neutronen in 113In und llsIn. (Sitzungs-
bericht.) Es wird der Gesamtquerschnitt von In im Bereich von 0,6—30 eV mit dem 
Kristallspektrometer gemessen. Folgende Resonanzen werden gefunden: u s I n 4 ,69± 
0,03, 14,8±0,2 u. 2 2 - 2 6 eV (nicht aufgelöst), 116In 1,458±0,003, 3,86 ±0,02, 
9,16 ±0,05, 12,1 ± 0 , 1 u. 23,5 ± 1,0 eV (?). Die Zuordnung der Resonanzen erfolgt auf 
Grund von Messungen an angereicherten Proben der 3,86 u. 9,16 eV-Resonanzen durch 
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Aktivierung des 54 Min.-"*In. (Physic. Rev. [2] 87. 222. 1/7. 1952. Brookhaven Nat. 
L a b o r . ) WEIGEL. 103 

R. W. Parsons und C. H. Collie, Photozertrümmerung der schweren Elemente. 
Vff. bestimmen die Photoschwellenwerte für Neutronenemission in schweren Elementen. 
Die y- Strahlung wird durch ein Betatron erzeugt, wobei 9 MeV-Elektronen auf ein 
Pt-Target auftreffen. Die Photoneutronen werden in einem Hohlzylinder mit Äthyl-
jodid durch Zusammenstöße mit H gebremst u. von J eingefangen. Nach 30 Min. Be-
strahlung wird das radioakt. J extrahiert u. als AgJ mit Zählern gemessen. Zur ehem. 
Konz, wird die SziLARD- CHALMERS-Meth. angewandt. Sie liefert für die Schwellenwerte 
folgende Werte (in MeV): Pt (6,1 ±0,1) ; Au (8,1 ±0,1) ; Äff (6,6±0,2); Tl (7,3±0,25); 
Pb (6,9±0,1); Bi (7,2±0,1); Th (6,0±0,16) u. U (5,0±0,15) MeV. Die Ergebnisse 
lassen eine rohe Schätzung der Gesamtwirkungsquerschnitte zu. (Proc. physic. Soc., 
Sect. A 68. 839—44. 1/8. 1950. Oxford, Clarendon Labor.) GERHARD SCHMIDT. 103 

R. W. Parsons, D. J. Lees und C. H. Collie, Der Photoschwellenwert von nePb. 
(Vgl. vorst. Ref.) Mit dem 30 MeV-Synchrotron mit AI-Target wurde der Schwellenwert 
für die Rk. 208Pb(y, n)207Pb zu 8,1 ± 0 , 3 MeV bestimmt. Dieser Wert liegt ca. 1 MeV 
höher als der für 20 ,Pb u. 209Bi durch direkten Vgl. unter gleichen Bedingungen erhaltene 
Wert. Die Energieskala wurde nach der Rk. tsCu(y, n)MCu mit einem Schwellenwert 
von 10,9 MeV geeicht. Der experimentelle Wert von 8,1 MeV für 208Pb weicht von dem 
nach der WEISZLCKERsehen Formel errechneten um 1,2 MeV ab, was darauf hindeutet, 
daß die erwartete Diskontinuität in der Kurve für die Bindungsenergie bei 20 ,Bi auf-
tritt . (Proc. physic. Soc., Sect. A 63. 915. 1/8. 1950. Malvern, A. E. R. E.; Oxford, 
C l a r e n d o n L a b o r . ) GERHARD SCHMIDT. 103 

D. C. Brunton und W. B. Thompson, Energieverteilung der Spaltprodukte von 
23 ,Pii. Ausführliche Wiedergabe der C. 1949. E. 359 referierten Arbeit. (Canad. J . Res., 
Sect. A 28. 498 —508. Sept. 1950. Chalk River, Ontario, Can., Nat. Res. Counc. of 
Canada, Div. of Atomic Energy Res., Nucl. Phys. Branch.) GOTTFRIED. 103 

Monique Conjeaud und Victor Naggiar, Energie der a-Teilchen von 239Pu. (Vgl. 
JESSE U. SADAUSKIS, C. 1951. I . 287.) Z u r E n e r g i e m e s s u n g de r a -Te i l chen b e n u t z e n 
Vff. eine Ionisationskammer mit parallelen Platten. Bei der Ionensammlung wird die 
Ausschlagsdauer durch die Geschwindigkeit der negativen u. positiven Ionen bestimmt. 
Die Füllung der Kammer besteht aus 99,5% Ar u. 0,5% C02. Die Strahlenquelle wird 
durch Verdampfung einer äther. Plutoniumnitratlsg. auf einer Au-Folie gebildet. Mit 
einer Feldstärke von 2250 V/cm, 2,5 at u. einem Elektrodenabstand von 2 cm wird für 
die maximale Ionensammlung eine Zeit in der Größenordnung von 1 mSek. gefunden. 
Aus 720 Ausschlägen für eine (Po + Pu)-Quelle wird bei Annahme einer Po-a-Energie 
von 5,298 MeV für Pu eine a-Energie von 5,134 ±0,015 MeV in befriedigender Über-
einstimmung mit den von verschied. Autoren nach anderen Methoden erhaltenen 
Werten gefunden. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 232. 499-500. 5/2. 1951.) 

GERHARD SCHMIDT. 103 
Salomon Rosenblum, Manuel Valadares und Bertrand Goldschmidt, Feinstruktur 

des magnetischen a-Spektrums von Plutonium 239. Nach der Meth. der magnet. Fokussie-
rung wurde das a-Spektr. von 23 'Pu aufgenommen. Vorläufige Ergebnisse wurden mit 
drei Quellen verschied. Intensität erhalten, die ca. 1, 3 bzw. 10 /ug 239Pu enthielten. Pu 
wurde durch Verdampfung einer Nitratlsg. auf eine Au-Unterlage niedergeschlagen. 
Die Expositionszeit betrug 8—30 Tage; Das Spektr. besteht im wesentlichen aus zwei 
starken Gruppen, die um 50 kV voneinander getrennt sind. Für a0 von Pu wurde durch 
Vergleichsmessungen mit «j von ThC der Wert von 5147 keV gefunden. Der Spin von 
239Pu besitzt wahrscheinlich den gleichen Wert wie der von !35AcU. (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 230. 638—40. 13/2. 1950.) GERHARD SCHMIDT. 103 

Meriil Eisenbud und John H. Harley, Radioaktiver Staub aus Kernexplosionen. 
Im Rahmen eines Kontrollprogramms der A. E. C. wurden die Änderungen in den Radio-
aktivitätsniveaus gemessen, die durch Kernexplosionen hervorgerufen worden sind. Das 
Kontrollsyst. wird beschrieben, die allg. Folgerungen aus den Ergebnissen werden zu-
sammengefaßt. Die manchmal in beträchtlichen Entfernungen vom Ort der Kern-
explosion beobachtete Zunahme des Strahlenuntergrundes rührt vom Nd. der Spuren 
radioakt. Staubes her. Für kurze Zeitabstände unmittelbar nach einer Explosion kann 
der radioakt. Untergrund merklich zunehmen, jedoch sind die angehäuften Dosismengen 
aus solchen Ndd. wegen des kurzen Zerfalls der Aktivität gering. Die langlebigen Kom-
ponenten der Radioaktivität sind im Vgl. zur natürlichen Radioaktivität der Erdober-
fläche u. Atmosphäre von geringer Bedeutung. (Science [Washington] 117. 141—47. 
13/2. 1953. New York, N. Y., New York Operat. Office, U. S. A. E. C.) 

GERHARD SCHMIDT. 105 
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J. Berkovitch, Konstruktive Anwendungen der Atomenergie. Übersicht über techn. 
u. industrielle Anwendungsmöglichkeiten der Atomenergie. (Chem. Age 62. 64—68. 
14/1 .1950. ) GERHARD SCHMIDT. 105 

Kiichi KimUTa, Verwendung von Radioisotopen. Zur Erläuterung von Tracerverss. 
werden allg. Angaben über radioakt. Isotope u. ihre Eigg., die Messung ihrer Strah-
lungen, die Selbstabsorption des Probematerials gebracht. Ein kurzer Überblick über 
die Anwendungen wird gegeben. (Bull. Inst, chem. Res., Kyoto Univ. [Kagaku Kenkyusho 
Hokoku] 22. 1—6. Sept. 1950. [Orig.: japan., Auszug: engl.]) METZENER. 105 

Jomar Brun, Schwerer Wasserstoff und Schweres Wasser. Übersicht über Analysen-
methoden u. techn. Herst, von Schwerem W. (Dest. von W., [d-p]-Ausbeute, Dest. 
von fl. H2, Desorptions- u. Diffusionsmethoden, fraktionierte Ausfrierung) sowie über 
seine Verwendung als Reaktor-Moderator. (Tekn. Ukebl. 100. 59 —65. 22/1. 1953.) 

GERHARD SCHMIDT. 105 
L. U. Hibbard, Das Protonen-Synchrotron von Birmingham. Ausführliche Beschrei-

bung des Synchrotrons zur Beschleunigung von Protonen bis zu einer Energie von 
10* eV. Die techn. Daten werden für den Magneten sowie für die anderen Aggregate 
(Gleichrichtersyst., Injektionsanordnung) des Beschleunigers aufgeführt. (Nucleonics 
7. Nr. 4. 30—43. Okt. 1950. Birmingham, Univ., Nuffield Labor.) 

GERHARD SCHMIDT. 112 
A. W. McReynoldS, Neutronenmonochromatorkristalle — Fe3Ot und Oe. Einkristalle 

aus Ge u. Fe304 als Neutronenmonochromatoren liefern in dem Bereich von 0,7—9 A 
höhere Auflösung u. größere Intensität als Flugzeit-Geschwindigkeitselektoren. 
(Physic. Rev. [2] 88. 958-59. 15/11. 1952. Upton, N. Y., Brookhaven Nat. Labor.) 

H . HAUSWAID. 112 
Maurice Schérer und Elisabeth Vieille, Die Ausbreitung der Entladung in Geiger-

Müller-Zählrohren mit Außenkathode. Vff. konstruieren ein G.-M.-Zählrohr mit Glaswand, 
das auf seiner Gesamtlänge 5 verschied, graphitierte Bereiche enthält, die als einzelne 
Zählrohre arbeiten. Der alle 5 Zählrohre längs u. koaxial durchsetzende Zähldraht 
(Anode) ist durch Nylonperlen derart in voneinander isolierte Bezirke geteilt, daß diese 
mit den graphitierten Glaszylindern die einzelnen Zählrohre bilden. Die Drahtstücke 
u. die Graphitkathoden haben getrennte Spannungszuführungen. Durch Beobachtung 
der Koinzidenzen zwischen den Partialzählrohren bei Einfall von y-Strahlung kann ge-
zeigt werden, daß 1,8'¿0,1 % der Impulse des Zählrohres durch lichtelektr. Prozesse 
an der Kathode ausgelöst werden. Wirksam sind dabei die Photonen, die im organ. 
Dampf des Zählrohres nicht absorbiert werden u. an der negativen Wand Photoelek-
tronen auslösen. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 231. 964—66. 6/11. 1950.) 

REUSSE. 112 
W. R. Loosemore und Denis Taylor, Temperaturabhängigkeit von Zählercharakteri-

stiken in selbstlöschenden Geiger-Müller-Zählrohren. Die Neigung des Auslösebereiches, 
Länge des Auslösebereiches u. Schwellenspannung werden als Funktion der Temp. an 
Zählrohren mit Ar-A.-Mischung untersucht. Es werden Zählrohre mit zwei Kathoden-
arten — Metall u. Graphit — verwendet. Weitere Messungen werden an Zählrohren 
mit Außenkathode vorgenommen. Der Temperaturkoeff. der Außenkathodenzähler ist 
klein gegenüber dem der Innenkathodenzähler. (Proc. physic. Soc., Sect. B 63. 728—29. 
1/9. 1950. Harwell, Berks.) W. E. REICHARDT. 112 

B. Collinge, Wasserstoffgefüllte Geiger-Zähler. Es werden Gaszählrohre in Ver-
bindung mit einem neuartigen Löschkreis beschrieben. Die Zeitkonstanten betragen ca. 
45 Sekunden. Es wird gezeigt, daß ca. 5-105 Impulse pro Min. mit einer Genauigkeit 
von 1% gezählt werden können. (Proc. physic. Soc., Sect. B 63. 665—74. 1/9. 1950. 
Liverpool, Univ.) W. E. REICHARDT. 112 

Gilbert Barrère, Geiger-Zähler mit Xenonfüllung. Vf. beschreibt selbstlöschende 
GEIOER-Zähler mit Xe-Füllung, die horizontale Bereiche von 400 V bei einem 
Verlust von 3% besitzen. Durch Modifizierung der Gasfüllung, des Gasdruckes u. 
der Fensterdicke können diese Zähler fü r Höhenstrahlen sowie für Röntgenstrahlen 
Verwendung finden. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 233. 1442—44. 3/12. 1951.) 

GERHARD SCHMIDT. 112 
R. O. Jenkins und R. W. Taylor, Äthylformiat als löschendes Mittel in Geiger-

Müller-Zählrohren. Vff. empfehlen die Anwendung von Äthylformiat als Löschmittel 
in G.-M.-Zählrohren für Tempp. unterhalb 10° mit 98% Ar als permanentes Gas u. mit 
Ni, AI u. Natronkalkglas als Kathodenoberflächen. (J. sei. Instruments 27. 254. Sept. 
1950. Wembley, General Electric Co., Res. Labors.) KLEVER. 112 

J. V. Jelley, Cerenkov-Detektoren. Übersicht über die Eigg. der ÖERENKOV-
Strahlung, die Nachweismethoden u. die Verwendung dieser Detektoren. Die Vorteile 
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des wiedergegebenen CEBENKOV-Detektors bestehen in einer extrem kurzen Impuls-
dauer 10"10 Sek.), in einer bestimmten, von dem Beugungsindex des Materials ab-
hängigen Sehwellenenergie, in einer Präzisionsbest. der Geschwindigkeit der geladenen 
Teilchen u. in der Abwesenheit eines phosphorescierenden Nachleuchtens. (Atomics 4. 
81 —90. 100. April 1953. Harwell, A. E . R . E.) GEBHARD SCHMIDT. 112 

C. F. Powell, Die Verwendung von Abstreifemulsionen (stripped emulsions) zur 
Registrierung der Bahnspuren geladener Teilchen. Die Vorteile der Verwendung von 
Stapeln von Kernemulsionen ohne Glasträger (stripped emulsions) für verschied. Pro-
bleme werden beschrieben. Hierbei werden bis zu 50 „stripped emulsions" von 600 ¡.i 
Dicke, durch eine Lage von dünnem Papier (0,1 mg/cm2) getrennt, zu einem für geladene 
Teilchen empfindlichen Paket von ~ 30 mm Dicke vereinigt. Für das warme Stadium 
der Temperaturentw. wird ~ 2 5 ° empfohlen. Bei einer Vergrößerung von 100 lassen 
sich Bahnspuren von schweren Mesonen in ~ 20 Min. durch 10 Emulsionen verfolgen. 
(Philos. Mag. [7] 44. 219-22. Febr. 1953. Bristol, Univ., H. H. Wills Phys. Labor.) 

EICHHOFF. 112 
—, Filmdosimetrieforschung. Zum Schutz von Personen gegen Strahlenschäden 

durch Elektronen hat das ü . S. NATIONAL BUBEAÜ OP STANDARDS die Schwärzungs-
charakteristik von zwei Filmsorten bestimmt. Bei Exposition mit Elektronen von 
0,5—1,4 MeV ist die Schwärzung der aufgenommenen Dosis linear proportional u. von 
der Energie der auftreffenden Elektronen unabhängig. Abb. der Kontrollvorr. u. des 
Filmhalters. (Atomics 4. 91—94. 98. April 1953.) GEBHARD SCHMIDT. 112 

O. R. Frisch, Progress in nuclear physics. V. 2. New York: Academic Press. 1953. (303 S. m. Abb.) $ 9,25. 

A2. Optisches Verhalten der Materie. 
A. McKellar, G. J. Odgers, L. H. Aller und D. B. McLaughlin, Qroßbewegungen 

von ionisiertem Calcium in der Atmosphäre eines Riesensterns. Das Syst. des spektroskop. 
Doppelsterns 31 Cygni, bestehend aus einem Riesen vom K-Typ u. einem kleinen heißen 
Stern vom B-Typ, wurde während der Finsternis vom 1/6. 1951 bis 8/1. 1952 durch 
Spektralaufnahmen der Ca II-Linien (XX 3968 u. 3933 A) überwacht. Die Absorption 
der Ca Ii-Linie 3933 A in der ausgedehnten Atmosphäre des K-Sterns gegen den von 
dem B-Stern gelieferten kontinuierlichen Untergrund wurde verfolgt, u. es zeigten sich, 
abgesehen von den Intensitätsveränderungen, ausgesprochene Unterschiede wechselnden 
Charakters in Richtung des DoPPLER-Effektes an dieser Linie, welche durch die Be-
wegungen von Wolken ionisierten Ca in der hohen Atmosphäre des K-Riesen erklärt 
werden. (Nature [London] 169. 990—92. 14/6. 1952. Victoria, B. C., Dominion Astro-
phys. Obs., u. Ann Arbor, Mich., Univ. of Michigan, Observ.) EICKHOFF. 113 

0 . C. Wilson und Arthur Abt, Der spektroskopische Doppelstern BD + 400 4220 
vom Of-Typ. Die Komponenten des spektroskop. Doppelsterns BD + 40° 4220 sind 
vom Spektraltyp Of u. Og bei einer Periode von 6,600 ± 0,002 Tagen. Die M. des 
Og-Sterns (wahrscheinlich ein Riese oder Überriese) ist -«4 mal größer als die des 
Of-Sterns. Period. Schwankungen in der Sichtbarkeit von Absorptionslinien werden 
diskutiert. (Astrophysic. J . 114. 477 —81. Nov. 1951. California Inst, of Technol., 
Carnegie Inst, of Washington, Mt. Wilson and Palomar Obss.) ELCHHOFF. 113 

M. W. Wolkenstein, M. A. Jeljaschewitsch und B. I. Stepanow, über die Theorien 
der spektroskopischen Erscheinungen der Wasserstoffbindung. Von den in der Literatur 
vorliegenden Theorien der durch die H-Bindung verursachten spektroskop. Erschei-
nungen gibt nur die Prädissoziationstheorie eine Erklärung für alle experimentellen 
Befunde. Die Fluktuationserscheinungen sind offenbar nur sek. Natur. Die Theorie der 
Frequenzmodulation stellt eine ungenügend begründete Übertragung des Quanten-
bildes des Spektr. der H-Bindung in die klass. Sprache dar u. ist somit keine neue 
Theorie. (JKypHaji ®H3HiecKott XHMHH [J. physik. Chem.]24. 1158—64. Sept. 1950. 
Leningrad, Shdanow-Univ. u. Inst, für Präzisionsmechanik u. Optik.) 

R . K . MÜLLER. 114 
1. B. Borowski und T. M. Golowner, Die Multiplizität von Röntgenemissionsspek-

tren. Unter Annahme der Gültigkeit der Auswahlregeln läßt sich nach Vff. die bei den 
Seltenen Erden beobachtete Multiplizität der M-Röntgenemissionslinien aurch eine 
Wechselwrkg. zwischen den 3d- u. 4f-Zuständen deuten. (flOKJiaati AKafleMHH Hayn 
CCGP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 88.233 -36.11/1.1953. Moskau, Lomonossow-
Univ., Physikal. Fak.) AMBEBGEB. 116 

Lazaro Goldzahl, Anregung verbotener Linien in einem Hochdruckquecksilberbogen. 
In einer MAZDA MA-300-Lampe (Hg-Druck ~ 12 atü) werden die verbotenen Hg-Linien 
2490,2 A (2p2-5p2); 3144,6 A (2p 2 -3 P l ) ; 2486,9 A (2p2-5p!); 2648,2 A (2p,-7p 2) ; 
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2410 A (2p3—6p3); 2259,2 A (2p3—7pJ festgestellt. Daraus geht hervor, daß das von 
den stromleitenden Ionen hervorgerufene Feld in dieser Lampe einem äußeren elektr. 
von >25000 V/cm äquivalent ist. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 230. 382—84. 23/1. 
1950.) EICHHOFF. 118 

S. M. Naudé und H. Verleger, Die Störungen im Bandenspektrum des Schwefel-
moleküls. Auf Grund experimenteller Unterss. des Emissionsbandenspektr. des Schwefel -
mol. von NAUDÉ (C. 1948. E. 12) -wird versucht, die Schwingungs- u. gegebenenfalls 
Rotationsstörungen zu erklären. Die für die Triplettkomponenten der Schwefelbanden 
charakterist. Größen werden übereinstimmend mit der Theorie von KBAMEBS (Z. Phy-
sik 52. [1929.] 422) berechnet. Es wird gezeigt, daß die Schwingungsniveaus des oberen 
Zustandes v ' = 1, 3, 5 ungestört u. v ' = 2, 4, 6, 7 gestört sind. Rotationsstörungen 
wurden nicht gefunden. (Z. Physik 128. 173—79. 1950. Pretoria, Südafrika, Nat. Phys. 
Labor.) LLNDBEBG. 118 

William F. Meggers und Karl G. Kessler, H y perf einstruktur der Spektrallinien 
von Technetium (JlTc). Vff. beobachten in den Spektren von Te I u. Tc I I mehr als 
2100 neue Spektrallinien. Sie erklären die Hauptlinien bei den Spektren als Übergänge 
zwischen identifizierten Atomenergieniveaus. Ferner lintersuchen sie mit einem FABBY-
PEROT-Interferometer u. einem Prismenspektrographen die Hyperfeinstruktur. Das 
mechan. Moment des |§Tc-Kernes wird mit 9/2-h/2ji angegeben. (Physica 17. 484. 
März/April 1961. Washington, D. C„ Nat. Bur. of Stand.) D. HAHN. 118 

Je. F. Gross und W. A. Kolessowa, Bamaneffekt zweikomponentiger Silicatgläser. 
Vff. untersuchen die RAM AN-Spektren zweikomponentiger Silicatgläser, u. zwar 
85—57 (Mol-%) Si02, 1 5 - 4 3 K20; 8 0 - 5 0 Si02, 20—50 Naß-, 70 Si02, 30 Li20. Die 
RAM AN-Spektren von gleiche mol. Mengen (30%) Alkalioxyd enthaltenden Gläsern 
sind im wesentlichen ähnlich ; die Zahl der Linien ist gleich ; mit Ausnahme der Banden 
940 cm"1 beim Na- u. Li-Glas bzw. 980 cm - 1 beim K-Glas stimmen innerhalb der Feh-
lergrenzen die Absolutwerte der Frequenzen überein. Bei Steigerung des Alkalioxydgeh. 
bleiben die Frequenzen zum Teil erhalten, zum Teil nehmen sie systemat. zu oder ab. 
Die K- u. Na-Gläser verhalten sich dabei analog. Alle beobachteten RAMAN-Frequenzen 
haben ihre Analogien im Spektr. von geschmolzenem Si02, woraus der Schluß gezogen 
werden kann, daß in den Spektren dieser Gläser lediglich verschied. Schwingungen der 
Si-Atome relativ zu den O-Atomen auftreten; in keinem Fall treten Banden auf, die 
mit Sicherheit Schwingungen des O-Atoms relativ zum Alkalimetall zugeordnet werden 
könnten. Alle „anomalen", in den Versuchsreihen K 2 0-Si0 2 u. Na20-Si02 auftretenden 
Änderungen erfolgen bei einem Geh. von über 40 Mol- % Alkalioxyd ; bei 50 Mol- % 
Na20 tr i t t das für glasförmiges Metasilicat charakterist. Spektr. auf. (ÜKypHaji ®H3H-
MecKOtt Xhmhh [J. physik. Chem.]26.1673—80. Nov. 1952. Leningrad, Inst, für Silicat-
chem. der Akad. der Wiss. der UdSSR, u. Shdanow-Univ.) AMBEBGER. 120 

W. Brtigel, Das Beflexionsspektrum des Quarzglases bei 9 fi. Das Reflexionsspektr. 
von Quarzglas wird im Bereich der selektiven Reflexion von 7,5 —10,25 fi bei einem 
Abstand der Meßpunkte von 0,025 p untersucht. Das Reflexionsvermögen beginnt bei 
7,7 p von einem sehr kleinem Wert anzusteigen u. zeigt von 8,2—8,5 /i u. von 8,8 bis 
9,3 p Abweichung vom monotonen Verlauf. Im ersten Gebiet sind 4, im zweiten 6 Ein-
zelmaxima. Im Gebiet des Hauptmaximums um 9 fi stimmen die Maxima mit den ent-
sprechenden für kristallinen Quarz überein, für das Gebiet des Nebenmaximums um 
8,3 fi besteht nur bei zwei Maxima Übereinstimmung. (Z. Physik 128. 255—59. 1950. 
Mainz.) LINDBERG. 122 

Roger Servant, Dispersion der molekularoptischen Anisotropie mit der Wellenlänge 
und die Kerr- und Ootton-Mouton-Effekte. (Vgl. C. 1950.1. 1820.) Ausgehend von den 
Ergebnissen der Doppelbrechung einachsiger Kristalle u. den elektr. u. magnet. Doppel-
brechungen der Fll. (KERB- u. COTTON-MOUTON-Effekte) entwickelt Vf. Formeln zur 
Berechnung der Dispersion der molekularopt. Anisotropie mit der Wellenlänge. Die 
numer. Auswertung zeigt, daß diese Dispersion angenähert parallel der Brechung ver-
läuft u. damit sich auch mit der Wellenlänge ändert. Errechnete Dispersionswerte sind 
für Quarz tabellar. zusammengestellt. Die für eine Reihe organ. Fll. — Chlorbenzol, 
Nitrobenzöl, CS2 u. Toluol — errechneten Dispersionswerte stimmen gut mit den ex-
perimentellen Werten überein. (J. Physique Radium 11. 153—59. April 1950.) 

GOTTFRIED. 122 
Frank Matossi und Sol Nudelman, Einfluß elektrischer Felder auf die Luminescenz. 

Quantitative Angaben über die Emissionsänderung UV-erregter ¿n/S-Ctt-Phosphore 
bei Einw. eines elektr. Feldes. Es werden Phosphorschichten (0,2 mm) zwischen lei-
tendem Glas u. der Cu-Elektrode bei Wechselspannungen von 0—400 V u. Frequenzen 
bis 10 kHz untersucht (Lichtmessung mit Multiplier vi. Oscillograph). Die Intensität 
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des UV-erregten Phosphors wird bei Einschaltung des Wechselfeldes (10 kHz) momen-
t an erniedrigt u. steigt langsam (mehrere Sek.) wieder auf seinen ursprünglichen Wert 
(Prozeß A). Feldabschaltung führ t umgekehrt zu einer momentanen Intentitätserhöhung 
mit anschließendem zeitlichen Abfall auf den Ursprungswert (Prozeß B). Intensitätserhö-
hung bei B u. Erniedrigung bei A sind der angelegten Feldstärke proportional u. von der 
Frequenz abhängig. Bei 60 Hz t r i t t Prozeß B nicht mehr auf. Ein- u. Abschalten von 
Gleichfeldern ergibt nur kurzzeitige (10 ~ 4 Sek.) Intensitätsänderungen. Bei stärkerer 
zeitlicher Auflösung des Auslöschvorganges A werden am Oscillographen kurzzeitige 
Fluktuationen im Intensitätsverlauf (bei 50 Hz-Feldern) beobachtet. (Physic. Rev. [2] 
89. 6 6 0 - 6 1 . 1/2. 1953. White Oak, Md., U. S. Naval Ordnance Labor.) 

RUDOLPH. 125 
E. H. Belcher, Luminescenz wässeriger Lösungen radioaktiver Isotope und der 

Cerenkov-Effekt. Im Rahmen einer quantitativen Unters, der Luminescenzintensität 
wss. Lsgg. der radioakt. Isotopenionen 35Sa-, 45Ca2+, 6°Co2+, 59Fe s+ , m J " , 3 2P04

S- , 
4 a K + u. von 1,8Auy die alle ^'-Strahler mit Energien zwischen ca. 0,17 u. 3,6 MeV sind, 
werden die mittleren Intensitäten Jß der als CERENKOV-Strahlung identifizierten Lu-
minescenz (zwischen 3000 u. 7000 A) pro anregendes ^-Teilchen als Funktion der maxi-
malen Energie E der ^-Teilchen bestimmt. Der Verlauf von Jß mit E entspricht gut dem 
nach der Theorie von FRANK U. TAMM ZU erwartenden Verlauf. Für die Emissions-
intensitäten wurden ein mit f l . Luft gekühlter Multiplier mit Linearverstärker u. ein 
Zählrohr benutzt . (Nature [London] 170. 571—72. 4/10. 1952. London, Roy. Cancer 
Hosp., Phys. Dep.) RUDOLPH. 125 

R. Allan Hunt und Robert H. Schüler, Sättigung bei der Eöntgenstrahlverfärbung 
von Korundeinkristallen. A1203-Einkristalle werden durch Röntgenstrahlen (Wellen-
länge um 0,2 A) verfärbt. Die charakterist. Farbbanden, deren Höhe eine Sättigungs-
grenze hat, liegen bei 250, 400 u. 650 mft mit abnehmender Intensität in dieser Reihen-
folge. y-Strahlen wirken ähnlich, jedoch mit geringerer Ausbeute. Die Farbzentrenkonz. 
pro cm3 ist schätzungsweise 2-1015. Durch Erhitzen auf 1000° werden die Kristalle wie-
der entfärbt. Die Vorgänge sind reversibel. Bei 500° ist eine schwache rötliche Thermo-
luminescenz beobachtbar. (Physic. Rev. [2] 89. 664. 1/2. 1953. Buffalo, N. Y., Canissium 
Coli., Dep. of Phys. and Chem.) RUDOLPH. 125 

James H. Schulman, Robert J . Ginther und Clifford C. Klick, Einige optische 
Eigenschaften von NaCl-Pb-Phosphoren. Aus der Schmelze erhaltene NaCi-Pb-Phos-
phore (I) absorbieren bei 2730 u. 2900 A. Wird I mit niedrigem Pb-Geh. mit 2730 A 
bestrahlt, so t r i t t UV-Emission mit einem Maximum bei 3200 A auf; entsprechend bei 
Einstrahlung von 2900 A Auftreten von Emission mit dem Maximum bei 4500 A. I mit 
höherem Pb-Geh. gibt bei Einstrahlung von 2730 A auch Emission bei 3850 A. Durch 
Fällen gewonnenes I zeigt die gleichen opt. Eigg., kann aber auch durch Einstrahlung 
von 2600 A zur Emission mit einem Maximum bei 3300 A u. von sichtbarem Licht 
angeregt werden. I ist instabil u. wird nach einigen Tagen bei 20° unbrauchbar, schneller 
bei 130° oder bei Einw. von Röntgenstrahlen. (Physic. Rev. [2] 81. 321. 15/1. 1951; 
Bull. Amer. physic. Soc. 25. Nr. 5. 33. 24/11. 1950. Naval Res. Labor.) FUCHS. 125 

M. L. Katz, Luminescenz der Ionen- und Atomzentren von Silber in röntgenisierten 
NaCl-Ag-Phosphoren. (Vgl. C. 1953.1125.) In NaCl-Ag-Einkristallphosphoren exi-
stieren zwei Arten von Ag-Atomzentren, die sich durch ihre therm. Beständigkeit u. 
ihr Fluorescenzspektr. unterscheiden. Die Intensität der durch Ag-Ionenzentren be-
dingten Bande bei 450 mn n immt mit einer Steigerung der Röntgenbestrahlungsdauer 
des Phosphors ab, die der durch Ag-Atomzentren bedingten Bande bei 630 m/i zu. 
Vf. untersucht ferner PhosphoreBcenzspektren, Abklingung u. therm. Ausleuchtung 
von NaCl-Ag u. stellt fest, daß die Form der Aasleuchtkurven u. die Intensität der fü r 
das entsprechende F-Zentrum charakterist. Verfärbung von der Aktivatorkonz, ab-
hängen. Auf der Grundlage der erhaltenen experimentellen Ergebnisse werden Vor-
stellungen über die Natur der Leuchtzentren geäußert. (JKypHaJi 9KcnepHMeHTajibHOft 
H TeopeTHMecKoft <I»H3HKH [J- exp. theoret. Physik] 23. 720—27. Dez. 1952. Saratow, 
Univ.) AMBERGER. 125 

A3. Elektrizität. Magnetismus. Elektrochemie. 
I. Ss. Stekolnikow, Untersuchung der Natur des langen Funkens. 1. Mitt. Es werden 

in vorliegender Mitt. die Einrichtungen zur Erzeugung langer Funken u. die Methoden 
der Registrierung des Entladungsstromes u. zu seiner Messung beschrieben. Bes. wird 
die Meth. der photograph. Aufnahme der Entladung mit einem Quarzlinsenobjektiv 
u. die zeitliche Auswertung behandelt. (HäBecraH AnafleMHH Hayn CCCP, OTpejieHne 
TexHHHecKJix HayK [Nachr. Akad. Wiss. UdSSR, Abt. techn. Wiss.] 1952. 1687-99 . 
Nov. ) A. KUNZE. 131 
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Ss. Ss. Wassiljew, Energiebilanz und Funktion der stationären Energieverteilung 
bei den physikalisch-chemischen Prozessen der elektrischen Entladung. Aus der Berechnung 
der Zahl der effektiven Stöße der Elektronen mit Moll, in der Zeiteinheit, die zur energet. 
Anregung der Moll, führen, wird die Energiebilanz der Entladung u. das Energiever-
teilungsgesetz bei den verschied, in elektr. Entladungen auftretenden Elementarpro-
zessen abgeleitet. Mit einer Änderung des Verhältnisses zwischen dem Gradienten des 
Entladungsvorganges zum Gasdruck in der Entladungszone ändert sich auch das Ver-
hältnis der zur Anregung höherer Energieniveaus verwendeten u. der bei elast. Stößen 
zwischen Elektronen u. Moll, zerstreuten Energie. Vf. untersucht verschied. Formen 
der Energieverteilung bei der Aktivierung ehem. Prozesse in Hochfrequenzentladungen. 
Es wird eine Beziehung zwischen der Gleichung der Energiebilanz u. der Funktion der 
stationären Verteilung u. der Gleichung der positiven Entladungssäule festgestellt. 
(JKypHaji OH3H<JECK0« XHMHH [J. physik. Chem.] 24. 1107—21. Sept. 1950. Moskau, 
Lomonossow-Univ., Lehrstuhl für physik. Chem., Labor, für anorgan. Katalyse u. Gas-
elektrochem.) R. K. MÜLLER. 131 

Harold Jacobs und Jack Martin, Die Rolle der Kathodentemperatur bei der Glimm-
entladung. Es wurde die Rolle der Temp. von oxydbedeckten Kathoden in der Glimm-
entladung von Ar, Ne u. Gemischen von Ne u. Ar sowie von Hg-Dampf u. Ar unter-
sucht. Für Röhren ohne Hg-Dampf ergab sich für Kathodentempp. zwischen 300 u. 
750° K, daß das Funkenpotential mit zunehmender Temp. fällt u. daß die Regulierungs-
spannung mit zunehmender Kathodentemp. ansteigt. Für Ar + Hg-Dampf fällt da-
gegen die Regulierungsspannung mit zunehmender Kathodentemperatur. Der geringste 
stützende Strom in einer Glimmentladung fällt mit zunehmender Kathodentemp. u. 
steigt mit zunehmendem Druck an. Die Stromdichte in der Glimmentladung ändert 
sich roh linear mit dem Druck im Gegensatz zu den Raumladungsableitungen, die eine 
Änderung mit dem Quadrat des Drucks zeigen. Die Regulierungsspannung schließlich 
steigt ganz allmählich bei niederen Drucken an. (J. appl. Physics 21.681—85. Juli 1950. 
Fort Monmouth, N. J., Signal Corps Engng. Labors.) GOTTFRIED. 131 

A. Michels, C. A. ten Seldam und S. D. J . Overdijk, Die Dielektrizitätskonstante 
von Argon bei 25° C und 125° O bei Drucken bis zu 2700 Atmosphären. Die DK. von Ar 
wurde im Temperaturbereich von 25—125° u. bei Drucken bis zu 2700 at gemessen 
u. die CLAUSIUS-MOSOTTI-Funktion errechnet. (Physica 17. 781—87. Aug. 1951. 
Amsterdam, Gemeente-Univ., Van der Waals Labor.) K. L. WOLF. 132 

E. Burstein, Paul L. Smith und B. Henvis, Die Temperatur- und Druckabhängigkeit 
der Dielektrizitätskonstante von kubischen Kristallen. (Sitzungsbericht.) Die Temperatur-
u. Druckabhängigkeit der opt. u. stat. Polarisierbarkeit der Kristalle wird auf die Ab-
hängigkeit der Frequenzen u. Intensitäten der Absorptionsbanden im UV u. Ultraroten 
von den Atomabständen u. den Amplituden der Atomschwingungen zurückgeführt. 
Für opt. Frequenzen ist der Einfl. der Änderung der mol. Polarisierbarkeit auf die 
Änderung der DK. kleiner als der Einfl. der Änderung der Zahl der Atome pro cm3 (aus-
genommen MgO, ZnS u. Diamant). Bei niedrigeren Frequenzen liegt das umgekehrte 
Verh. vor (ausgenommen die Tl-Halogenide). (Physie. Rev. [2] 81.322.15/1.1951; Bull. 
Amer. physic. Soc. 25. Nr. 5. 34. 24/11. 1950. Naval Res. Labor.) FUCHS. 132 

IS. Kornetzki, Die Dielektrizitätskonstante des Bariumtitanats. Die weitgehende 
Analogie zwischen der spontanen elektr. Polarisation des Bariumtitanats u. dem 
Mechanismus der Verschiebung der BLOCH-Wände in einem Ferromagnetikum ver-
anlaßt Vf. zur versuchsweisen Übertragung einer von BECKER u. KERBTEN ab-
geleiteten Gleichung für die Anfangspermeabilität auf das Ferroelektrikum BaTi03. 
Die Einkristallwerte für Sättigungspolarisation u. -elektrostriktion liefern hiernach eine 
Anfangs-DK. c» = 160, an Stelle des gemessenen e» von 1000—2000. Diese Diskrepanz 
wird jedoch durch Verwendung der für polykristallines BaTiOs ermittelten Werte 
von £a = 700 gemildert. Gründe für die noch vorhandene Abweichung werden disku-
tiert. (Z.Physik 128. 605—13. 7/12. 1950. Heidenheim, Siemens & Halske Akt.-Ges., 
Zentrallabor.) TELTOW. 132 

Gottfried Möltgen, Dielektrische Untersuchungen an Ferriten. Die Form der Probe-
körper, die Anbringung geeigneter Elektroden sowie die elektr. Meßmeth. in verschied. 
Frequenzbereichen werden eingehend erörtert. Die Messungen ergaben bei hohen 
Frequenzen einen konstanten eP-Wert, der dann zu niedrigen Frequenzen hin bis auf 
sehr hohe Werte ansteigt. Im Gebiet des er-Anstieges hat tg <5e ein Maximum, mit 
steigender Frequenz fällt tg ö„ in doppelt logarithm. Darst. nach einer Geraden mit 
ca. 45° Steigung ab. Das tg <5e-Maximum liegt bei um so höheren Frequenzen, je größer 
die Leitfähigkeit der Probe ist. Die Messungen werden ausführlich diskutiert, es wird 
festgestellt, daß Ferrite innerhalb eines Frequenzbereiches von 50 Hz bis 20 MHz 
sich wie Stoffe mit inhomogener Struktur verhalten. Auf Grund der außerordentlich 
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hohen er-Werte bei kleinen Frequenzen kann angenommen werden, daß sich zwischen 
den einzelnen Ferritkristallen sehr dünne Luftschichten befinden u. sich an ihren 
Berührungsstellen Übergangswiderstände bilden, deren spezif. Werte höher als die 
der Ferritkristalle selbst, im Vgl. zu Isolierstoffen aber doch nicht so hoch sind, daß die 
in ihnen auftretenden Verluste gegenüber den in den Ferritkristallen auftretenden 
vernachlässigt werden können. Der Vgl. mit dem genau durchgerechneten (ausführ-
liche Rechnung) Zweischichtkondensator, wobei die Verluste in beiden Schichten 
berücksichtigt worden sind, zeigt, daß die Luftschichten sehr dünn sein müssen. Daher 
ist es auch verständlich, daß keine magnet. Scherung beobachtet werden konnte, 
sondern die Präpp. das magnet. Verh. der Ferrite zeigen. Weiter ergibt sich daraus, 
daß die Ferrite sich meist schon bei Frequenzen von einigen kHz, dielektr. gesehen, 
quasihomogen verhalten, was man daran erkennt, daß eT auf einen konstanten Wert, 
der bei allen Ferriten bei ca. 10 liegt u. sich auch bei sehr hohen Frequenzen bis 4000 MHz 
nicht mehr ändert, abgesunken ist. (Z. angew. Physik 4. 216—24. Juni 1952. Aachen.) 

H . W . LEVI. 132 
Eberhard Spenke, Der Scheinwiderstand von Kristallgleichrichtern bei starker Oleich-

siromvorbelastung in Sperrichtung. Frühere, für tiefe Frequenzen gültige Rechnungen 
des Vf. zur Diffusionstheorie der Kristallgleichrichter werden auf höhere Frequenzen, 
die nur noch klein gegen die Relaxationsfrequenz des Halbleiterinnern zu sein brauchen, 
erweitert. Die Rechnung ergibt für Erschöpfungsschichten (Abspaltung der Leitungs-
elektronen von fast sämtlichenDonatoren) die strenge Gültigkeit des 1929vonSCHOTTKY 
u. DEUTSCHMANN eingeführten Ersatzschaltbildes aus Widerstand u. Parallelkapazi-
tä t . Die von BARDEEN angenommene Gültigkeit der „Festschichthypothese" (Annahme, 
daß die Elektronenverteilung in der Randschicht trotz Wechselbelastung quasi ein-
gefroren ist) ist hier unzutreffend, bewährt sich aber bei nicht zu tiefen Frequenzen 
für Reserveschichten (nur von einem geringen Bruchteil der vorhandenen Donatoren 
sind die Elektronen abdissoziiert). (Z. Physik 128. 586-604. 7/12.1950. Pretzfeld, 
Siemens -Schucke r twerke . ) TELTOW. 135 

Guy W.Lehman, Fermi-Niveaus in Halbleitern. (Sitzungsbericht.) Bei der Einstrah-
lung von Nucleonen werden in einem Halbleiter Donator- u. Acceptorstellen erzeugt 
(vgl. JOHNSON u. LARK-HOROVITZ, C. 1950. I I . 503 u. vorher). Ist die Zahl der ersteren 
größer als die der letzteren, so geht ein Halbleitermaterial vom P-Typ in den N-Typ 
über. Sind beide Zahlen gleich groß, so nähert sich das FEBMI-Niveau dem Grenzwert 
0,275 eV; hierbei findet ein Übergang vom N-Typ zum P-Typ statt bzw. es wird der 
Widerstand eines Ausgangsmaterials vom P-Typ verringert, falls die Konz, der Ver-
unreinigungen klein ist (wie z.B. im Ge). (Physic. Rev. [2] 81. 321—22. 15/1. 1951; 
Bull. Amer. physic. Soc. 25. Nr. 5. 33—34. 24/11. 1950. Purdue Univ.) FUCHS. 135 

N. C. Jamison und T. R. Kohler, Die Darstellung von dünnen NiO-Filmen mit Lithium-
verunreinigungen. (Sitzungsbericht.) Zur Darst. von dünnen NiO-Filmen mit verschied. 
Li-Geh. wurden metall. Ni u. Li im Vakuum auf eine polierte Quarzplatte aufgebracht 
u. in einem N2-Strom, der geringe Mengen an 0 2 enthielt, auf 500° erhitzt. Die so er-
haltenen Filme zeigen Halbleitereigg. u. besitzen eine Dicke von einigen 100—3000 A. 
Der Li-Geh. wurde von 2—48 At.-% variiert. Röntgenaufnahmen ergaben für die 
Kristallite eine Größe von ca. 1000 A. Vgl. auch nächst. Referat. (Physic. Rev. [2] 81. 
322. 15/1.1951; Bull. Amer. physic. Soc. 25. Nr. 5. 34. 24/11.1950. Philips Labor. Inc.) 

FUCHS. 135 
T. R. Kohler und N. C. Jamison, Die elektrischen Eigenschaften von dünnen Filmen 

aus NiO mit Lithiumverunreinigungen. (Sitzungsbericht.) Von den im vorst. Ref. ge-
nannten NiO-Li-Filmen wurde die Abhängigkeit des elektr. spezif. Widerstandes R vom 
Li-Geh. (c = 2—48 At.-%) gemessen. In der Umgebung von c = 30 geht die (R, c)-
Kurve durch ein breites Minimum mit Rmin = 5 Q- cm. Die Temperaturabhängigkeit von 
R (Messungen zwischen 30 u. 60°) läßt sich darstellen durch R = A-exp(— B/T) mit 
B = 3800 für c = 2 u. B = 2600 für c = 48. A geht bei c = 28 durch ein Maximum. 
Thermoelektr. Messungen zeigen, daß für c < 30 Leerstellenleitung vorliegt. Die Ergeb-
nisse Stehen mit der Annahme im Einklang, daß durch jedes Li-Atom ein Ni-Ion drei-
wertig wird. (Physic. Rev. [2] 81. 322. 15/1.1951; Bull. Amer. physic. Soc. 25. Nr. 5. 
34. 24/11.1950.) FUCHS. 135 

H. B. Huntington, Ausdehnung der Makinsonsehen Theorie der lichtelektrischen 
Emission auf ein periodisches Potential. Die MAKINSONsche Behandlung der lichtelektr. 
Emission für ein Metall durch Best, der Übergangswahrscheinlichkeit unter der An-
nahme eines Modells mit freien Elektronen wird durch Einführung BlOCHscher Wellen-
funktionen für ein period. Feld erweitert u. auf Elektronen am oberen Rand eines ge-
füllten Energiebandes angewandt. (Physic. Rev. [2] 89.357 - 5 8 . 15/1.1953. Troy, N. Y., 
Rensselaer Polytechn. Inst., Phys. Dep.) RUDOLPH. 135 
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H.B. Huntington und L. Apker, Über die Übergangswahrscheinlichkeit für die photo-
elektrische Emission von Halbleitern. (Sitzungsbericht.) Für eine (lOO)-Oberfläche einer 
einfach-kub. Struktur ergibt sich die Anregungswahrscheinlichkeit für die photoelektr. 
Emission als proportional zu E0 — E (E0 = Energie eines besetzten Bandes, E = Energie 
im Anfangszustand). Die Energieverteilung der emittierten Elektronen wird bei hohen 
Energien durch den Faktor (E0 — E)3 '2 bestimmt. Das Ergebnis steht im Einklang mit 
an einatomigen Halbleitern (z. B. Te) erhaltenen experimentellen Daten. Vff. nehmen 
an, daß die Beziehung auch für kompliziertere Kristalle gilt. (Physic. Rev. [2] 81. 321. 
15/1. 1951; Bull. Amer. physic. Soc. 25. Nr. 5. 33. 24/11. 1950. General Electric Res. 

L. Apker und E. Taft, Durch Excitonen verstärkte photoelektrische Emission der 
F-Zentren von Allealijodiden bei 85° K. (Sitzungsbericht.) Fortführung der C. 1951.1. 2846 
beschriebenen Versuche. Die photoelektr. Ausbeute von KJ zeigt bei 85° K zwei Maxima, 
die durch ein scharfes Minimum nahe des opt. Maximums getrennt sind. Ähnliche Er-
scheinungen wurden bei BbJ beobachtet. Die Ergebnisse werden nach FANO (Physic. 
Rev. [2] 58. [1940.] 544) auf eine Vernichtung der Excitonen an der Oberfläche zurück-
geführt. (Vgl. hierzu auch nächst. Referat.) (Physic. Rev. [2] 81. 321. 15/1. 1951; Bull. 
Amer. physic. Soc. 25. Nr. 5. 33. 24/11. 1950. General Electric Res. Labor.) FUCHS. 135 

Malcolm H. Hebb, Der Mechanismus der durch Excitonen verstärkten Emission von 
Photoelektronen im BbJ. (Sitzungsbericht.) Diskussion der im vorst. Ref. mitgeteilten 
Ergebnisse. Die durch die Absorption von Photonen im Rb J-Kristall erzeugten Exci-
tonen diffundieren ohne Energieverlust bis zu den F-Zentren, wo sie unter Erzeugung 
von Elektronen verschwinden. Nur genügend energiereiche Elektronen können die 
Kristalloberfläche verlassen. Bei der Vernichtung von Excitonen in der Nähe der Ober-
fläche kann eine Verringerung der Elektronenausbeute auftreten, falls der opt. Absorp-
tionsbereich schmal ist. Den gleichen Effekt gibt eine Verarmung an F-Zentren nahe 
der Oberfläche. (Physic. Rev. [2] 81. 321. 15/1. 1951; Bull. Amer. physic. Soc. 25. 
Nr. 5. 33. 24/11. 1950. General Electric Res. Labor.) FUCHS. 135 

Arnold H. Kahn und C. Kittel, Die Wellenfunktionen der F-Zentren und die elektro-
nischen g-Werte in KOl-Kristallen. Wie HÜTCHISON U . NOBLE (vgl. C. 1953. 4977) aus 
Beobachtungen der Spinresonanz der F-Zentrenelektronen an durch K-Überschuß 
gefärbten KCl-Kristallen fanden, beträgt hier der g-Faktor 1,995 ± 0,001. Dieser Wert 
w e i c h t u m A g = — 0 , 0 0 7 ± 0 , 0 0 1 v o n d e m d e s f r e i e n E l e k t r o n s (2 ,0023) a b . D i e s e V e r -
schiebung, obwohl klein, ist von großer Bedeutung für die Winkelabhängigkeit des 
Grundzustandes der F-Zentrenelektronen. Vff. zeigen, daß zur Klärung der Größe 
dieser Verschiebung es nicht möglich ist, das theoret. Standardmodell eines S-Elektrons 
in einem Zentralfeld zu benutzen. Die Verschiebung A g kann jedoch näherungsweise 
dadurch erklärt werden, daß der Grundzustand hauptsächlich G-Charakter zeigt, oder 
wenn eine mol. Bahnwellenfunktion benutzt wird, die das Überschußelektron unter die 
Kationen einreiht, welche die Fehlstellen binden. Die beiden Modelle sind eng mit-
einander verknüpft, jedoch ist das zweite Verfahren aus allg. Gründen anziehender. Die 
durchgeführte Rechnung ergibt A g = —1,7-10"3, also von der richtigen Größen-
ordnung, aber etwas zu klein. (Physic. Rev. [2] 89. 315. 1/1. 1953. Berkeley, Calif., Univ. 

N. Ja. Karchanina und N. D. Morguliss, Einige optische Besonderheiten der Antimon-
Cäsium,-Photokathoden. Vff. untersuchten Sb-Cs-Photokathoden mit einer Sb-Cs-Keil-
methode mit Au-, Pt-, AI- u. Glasunterlagen. Die spektralen Verteilungskurven des 
direkten Photoeffektes fallen für Wellenlängen unterhalb 600 mp für alle Schichtdicken 
zusammen (Maximum bei 530 mfi), womit Vff. bestätigen, daß der period. Verlauf des 
direkten Photoeffektes längs des Keils I» = f(x) auf den ihm zugeschriebenen opt. 
Faktoren beruht u. nicht durch Inhomogenitäten bedingt ist. Lediglich bei Wellen-
längen > 600 mfi tr i t t bei geringen 5 m/i) Schichtdicken ein langsamer Abfall der 
spektralen Intensität ein, was Vff. auf geringere Energieverluste der aus dem Innern 
der Sb-Cs-Kathode austretenden Photoelektronen in der Nähe der langwelligen Grenze 
zurückführen. Die Kurven I = f(x) sind für die Glasunterlage gegenüber der Al-
(Pt)-Unterlage nahezu um 180° phasenverschoben; entsprechend die Reflexionskur-
ven R = f(x) gegenüber I = f(x) bei gleicher Unterlage. Das sogenannte „physikal." 
Maximum nichtopt. Herkunft bei einer Sb-Cs-Schichtdicke von 10—20 m/4 besitzt 
nur bei der Glas-, nicht bei der AI-Unterlage einen direkten Photostrom. Das bedeutet, 
daß bei der nichtmetall. Unterlage die Energie der Lichtwelle an der Kathodenober-
fläche mit der Abnahme der Sb-Cs-Schicht zunimmt u. damit die Emission erleich-
tert. Vff. untersuchen u. a. ferner das Absinken der Kurven I = f(x) in einigen Tagen 
u. ihre (teilweise) Regenerierung durch Beseitigung des sich ausscheidenden metall. Cs 
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